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Radio
ausdem
Fenster
SOUNDS→Das tem-
poräre Stadtradio
«Rundfunk.fm» sen-
detwieder. Diesmal
bringt «Rundfunk.
fm» eine Christmas-
Session, einenmusi-
kalischenAdvents-
kalender – und sendet
aus einemSchaufens-
ter in der Strehlgasse.
«DieMusik ist unser
Geschenk an die
Stadt» sagtOliver
Scotoni, Organisator
vonRundfunk.fm.
Scotoni begleitete
bereits die EM08mit
einem temporären
Radio-Programmund
seine Rundfunk.fm
Sommer-Sessions aus
demLandesmuseum
sind legendär.

Kampfhunde
inZürich«Ich
muss draussen
bleiben.»

Hundweg?

reda.elarbi
@ringier.ch

W as bedeutet dasneueKampf-
hundegesetz für die Hunde-

besitzer?AlexandraSpring, juristi-
sche Beraterin von der Stiftung
«Tier im Recht» gibt Antworten.
FrauSpring,welche Hundesind
vomVerbotbetroffen?
Verboten sind die Kampfhunderas-
sen American Pittbull, American
Sta ordshire Terrier, Bullterrier
und Sta ordshire Bullterrier.
MüssendieHalterdieserRassen
ihreHundejetztabgeben?
Nein, Hunde, die schon im Kanton
Zürich angemeldet sind, dürfen
weiterhin bleiben. Die Halter müs-

sen jedoch in-
nert drei Mona-
ten eine Bewilli-
gung beantra-
gen.
Wasmacheich ,wenneinKampf-
hundJungekriegt?
Die Zucht mit den erwähnten Ras-
sen ist im Kanton Zürich bereits
verboten. Auch unabsichtlich ge-
zeugteWelpenmüssengetötet oder
weggegeben werden.
Darf ichalsPendlermeinen
KampOundnachZürichmitneh-
men?
Ja, aber der Hundmuss an der Lei-
ne geführtwerdenundeinenMaul-
korb tragen. l

VERBOT→Das neueHundege-
setz sorgt für Verwirrung:Muss
manKamp:unde jetzt abtun?

Hinter
Türchen
Nummer1

Knistert esumeuch rum? Von
Geschenkpapier, Glitzerbändeli
und Zellophan-Säckli? Mit Si-
cherheit – denn heute Morgen
hats nicht mehr bei allen ge-
reicht. Rückblende: 6:30 Uhr in
Schweizer Wohnungen. «Tschüss
Schatz, ich mues!», sagt der Ge-
stresste und drückt seiner Liebs-
ten einen Kuss auf den Mund.
Fast ist er aus der Tür, als ihre ta-
delnde Stimme ihn nochmal zu-
rückholt: «Aber Schatz!» Keine
Reaktion. «Scha-haaatz! Du
häschdinApfäntskaländer
garnonig aagluegt!» Also dreht
er seufzend um und muss es erst-
mal finden, das Geschenkchen
Nummer 1. (An dieser Stelle
zeigt sich auch, wie kreativ seine
Freundin wirklich ist. Einmal
mehr der Klopapierrollen-Kalen-
der? Oder noch schlimmer: ordi-
näre Schöggeli? Oder die be-
rühmte Kordel mit angehängten
Geschenken?). Er nestelt, sucht,

verheddert sich, flucht, sieht
sich schon den Zug verpassen
und wird schliesslich doch noch
fündig. «Schatz, ich nimmes mit!
Ich machs dänn im Zug uuf!
Jetzt muesi aber würklich!». Und
weg ist er. Das Geschenkchen
Nummer 1 steckt er in die Ja-
ckentasche. Und lässt es dort
auch stecken, als er im vollen
Zug sitzt. Schliesslich will er sich
vor seinen Mitpassagieren nicht
blamieren.Geschenkchen
Nummer 1 bleibt alsovorläu-
figwoes ist.Und kommt ihm
erst jetzt wieder in den Sinn, als
er bereits wieder auf dem Heim-
weg ist und genau weiss, dass sie
ihn im Türrahmen empfangen
wird. Mit erwartungsvollem
Blick und der gefährlichsten al-
ler Adventsfragen: «Und, häsch
Freud gha?»
Und was war bei euch hinter
dem Türchen Nummer 1?
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